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Wissenswert

DEBATE: Demokratische Diskussionen 
dort stärken, wo sie stattfinden
Kristin Lehmann, Till Stetefeld & Johannes Kemnitz

Ein 15-Jähriger scrollt durch eine politische Diskussi-
on auf seinem Smartphone. Unter einem Beitrag zur 
Klimapolitik häufen sich Kommentare. Einige argu-
mentieren sachlich, andere provozieren, relativieren 
oder greifen Personen direkt an. Der Jugendliche liest 
mit. Er hat eine Meinung, kennt Argumente, doch 
tippt nichts. „Das eskaliert eh“, sagt er später, „da 
bringt es nichts, was zu schreiben.“

Diese Erfahrung teilen viele junge Menschen. So-
ziale Netzwerke sind für sie zentrale Orte politischer 
Meinungsbildung: „Social Media (74 %) sind mit gro-
ßem Abstand der Ort, an dem junge Menschen politi-
sche Informationen aufnehmen – noch vor der Fami-
lie (58 %), Schule (60 %) oder Freund:innen (54 %)“ 
(Weiser et al., 2025, S. 5). Hier informieren sie sich, 
beobachten Diskussionen und entwickeln Positio-
nen. Gleichzeitig erleben sie, wie schnell Debatten 
entgleiten können. Zwischen Information, Einfluss 
und öffentlicher Auseinandersetzung entstehen Un-
sicherheiten: Wie argumentiere ich? Wann wider-
spreche ich? Wie gehe ich mit Angriffen um? Und 
lohnt sich Beteiligung überhaupt?

Genau an dieser Schnittstelle arbeitet das Projekt 
„DEBATE – Demokratische Debattenkultur im digita-
len Raum“.

Was ist DEBATE?

DEBATE ist ein Projekt politischer Bildung im digita-
len Raum. Ziel ist es, demokratische Debattenkompe-
tenz dort zu stärken, wo Menschen sich tatsächlich 
aufhalten und austauschen – auf der größten Debat-
tenplattform der Welt: Reddit. Allein in Deutschland 
nutzen im Durchschnitt 16 Millionen Menschen pro 
Monat Reddit (Heidel, 2026). Das Projekt verbindet 
aufsuchende politische Bildung mit konkreter Mode-

rationspraxis. Es geht nicht nur darum, über Hassre-
de, Desinformation oder Polarisierung zu sprechen. 
Es geht darum, digitale Diskussionsräume aktiv zu 
gestalten, zu begleiten und gemeinsam mit jungen 
Menschen zu reflektieren und vor allem dort zu sein, 
wo sie sind.

In unserer Planung war ein zentrales Element der 
Aufbau und die Moderation eines thematischen Dis-
kussionsraums auf Reddit. Dort sollten gesellschafts-
politische Themen aufgegriffen, Fragen gestellt und 
Debatten angestoßen werden. Ein Jahr im Projekt ha-
ben wir die Strategie geändert. Wir verfolgen nun ei-
nen „aufsuchenden“ Bildungsansatz und tragen de-
mokratische Diskussionskultur in die verschiedenen 
Subreddits1. Ergänzt wird dies durch dialogische For-
mate wie „Ask Me Anything“-Sessions (AMA), in de-
nen Expertinnen und Experten, Aktivistinnen und 
Aktivisten oder zivilgesellschaftliche Akteurinnen 
und Akteure direkt mit Nutzenden der Plattform ins 
Gespräch kommen.

Parallel dazu entwickelt DEBATE Workshops für 
Jugendliche und junge Erwachsene sowie Qualifizie-
rungsangebote für pädagogische Fachkräfte und zi-
vilgesellschaftliche Akteurinnen und Akteure.

Wen wollen wir erreichen?

Im Mittelpunkt stehen junge Menschen unter 27 Jah-
ren. Sie sind täglich online, konsumieren politische 
Inhalte und bewegen sich selbstverständlich in digi-
talen Öffentlichkeiten. Gleichzeitig fehlen oft sichere 
Räume und Gelegenheiten, um Debattenkompetenz 
bewusst zu entwickeln.

Darüber hinaus richtet sich das Projekt an       
pädagogische Fachkräfte, Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren sowie zivilgesellschaftliche              
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Organisationen. Sie erhalten Impulse, Materialien 
und erprobte Methoden, um demokratische Diskus-
sionskultur auch in ihren eigenen Arbeitsfeldern zu 
stärken. Gerade kleine zivilgesellschaftliche Organi-
sationen wollen wir ermuntern, sich im digitalen 
Raum nicht nur zu präsentieren, sondern aktiv ins 
Gespräch zu kommen.

Ein besonderer Fokus liegt auf der Einbindung 
marginalisierter Perspektiven. Digitale Räume sind 
nicht für alle gleich sicher. Deshalb beschäftigt sich 
DEBATE gezielt mit der Frage, wie sogenannte „Safer 
und Braver Spaces“ im Netz entstehen können – also 
Räume, in denen sich marginalisierte Personen si-
cherer austauschen können oder Räume, in denen 
kontroverse Diskussionen möglich sind, ohne dass 
einzelne Gruppen systematisch abgewertet oder   
ausgeschlossen werden.

Was macht DEBATE aus?

Wir verstehen unseren Ansatz als aufsuchende politi-
sche Bildungsarbeit. DEBATE arbeitet direkt im digi-
talen Alltag junger Menschen. Das Projekt nutzt reale 
Plattformlogiken, reale Konflikte und reale Diskussi-
onsdynamiken als Ausgangspunkt politischer         
Bildung.

Das Projekt kombiniert drei Ebenen:

• Erstens: Reale Online-Diskussionen, die sichtbar 
und moderiert stattfinden.

• Zweitens: Workshops, in denen Jugendliche 
typische Online-Phänomene, wie Meme-Kultur, 
parasoziale Beziehungen und zu Creatorinnen 
und Creatoren natürliches Diskussionsverhalten 
erlernen.

• Drittens: Qualifizierungsformate, die Erfahrun-
gen aus dem digitalen Raum in pädagogische 
Praxis für Multiplikatorinnen und Multiplikato-
ren übertragen.

Ein weiteres Merkmal ist die Verbindung von Online-
Praxis und Reflexion. Im weiteren Projektverlauf sol-
len Teilnehmende in Workshops konkrete Diskussi-
onsverläufe analysieren. Sie setzen sich dann mit ty-
pischen Strategien auseinander, etwa mit Provokati-
on, Vereinfachung oder gezielter Verunsicherung. 
Gleichzeitig entwickeln sie eigene Handlungsstrate-
gien: sachlich widersprechen, nachfragen, Grenzen 
setzen oder sich bewusst zurückziehen.

DEBATE versteht demokratische Debattenkultur 
nicht als idealisierten Zustand, sondern als Prozess. 
Konflikte gehören dazu, denn sie sind Ausdruck einer 
pluralistischen Gesellschaft und gelebter                   

Demokratie. Sie entstehen zwangsläufig, wenn viel-
fältige  Meinungen, Werte und Lebensformen aufein-
andertreffen. Entscheidend ist, wie mit ihnen umge-
gangen wird.

Aktuelle Schwerpunkte

Der Fokus liegt weiter auf dem Anstoß von Diskussi-
onen durch inhaltliche Posts und der dazugehörigen 
gezielten Begleitung. Wir entwickeln AMA-Formate 
und sprechen dafür gezielt Menschen an, deren Stim-
men im digitalen Raum selten zu hören sind. Ziel ist 
es, einen aktiven digitalen Raum mit klarer Modera-
tionsstruktur und zielgruppenspezifischen Inhalten 
zu sichern.

Aktuelle Schwerpunkte sind das Herausarbeiten 
und Schärfen von Moderations-, Reaktions- und De-
eskalationsstrategien im Netz, die dann wiederum in 
die Konzeption der Workshops und Materialien für 
junge Erwachsene und pädagogische Fachkräfte   
fließen.

Parallel werden Workshops für Jugendliche und 
junge Erwachsene sowohl online als auch offline ge-
plant. Die Nachfrage zeigt, dass das Thema digitale 
Debattenkultur als hoch relevant erlebt wird. Gleich-
zeitig werden Materialien weiterentwickelt und Kon-
zepte für Fachkräfte erprobt.

Ein weiterer Schwerpunkt ist der Aufbau von Aus-
tauschformaten mit zivilgesellschaftlichen Akteurin-
nen und Akteuren sowie Selbstvertretungen margi-
nalisierter Gruppen. Diese Kooperationen stärken 
Perspektivenvielfalt und ermöglichen Empowerment 
im digitalen Raum.

Erfahrungen aus der Projektarbeit

DEBATE ist ein Innovationsprojekt gefördert durch 
„Demokratie leben!“ des Bundesministeriums für  
Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend. Zum 
Wesen eines Innovationsprojekts gehört es, Anpas-
sungen vorzunehmen, wenn im Prozess Herausfor-
derungen entstehen, die neue Lösungen benötigen. 
So mussten wir feststellen, dass der Aufbau eines   
Debattenunterforums (Subreddits oder kurz „Subs“) 
auf einer Plattform, die nur für Diskussionen exis-
tiert, nicht sehr sinnvoll erscheint. Wir haben daher 
den Fokus verschoben und uns in bestehende Subs 
eingebracht. 

Herausstellen möchten wir die Erfahrung mit 
dem „Ask me Anything“-Format (AMA). AMA ist ein 
dialogisches Onlineformat, das ursprünglich aus der 



Plattformkultur von Reddit stammt. Eine Person mit 
besonderer Erfahrung oder Expertise stellt sich dabei 
öffentlich den Fragen der Community. Nutzende 
können direkt Fragen posten, kommentieren oder 
Diskussionen anschließen. Bei DEBATE nutzen wir 
dieses Format, um politische Themen niedrigschwel-
lig und dialogisch zu bearbeiten. Unsere Erfahrungen 
zeigen jedoch, dass AMAs im Kontext politischer Bil-
dung eine sorgfältige Vorbereitung benötigen. Die 
Akquise geeigneter Gesprächspersonen sowie die in-
haltliche Abstimmung sind zeitaufwendig, da das 
Format von der Authentizität und Offenheit der Be-
teiligten lebt. Gleichzeitig bieten AMAs großes Poten-
zial: Wenn die Gespräche gelingen, entstehen leben-
dige Diskussionsstränge, in denen unterschiedliche 
Perspektiven sichtbar werden und sich Nutzende   
aktiv beteiligen. Besonders wertvoll ist dabei, dass 
Fragen nicht vorgegeben sind, sondern aus der Com-
munity selbst entstehen. So können Themen aufge-
griffen werden, die junge Menschen tatsächlich be-
schäftigen. So werden demokratische Aushandlungs-
prozesse im digitalen Raum unmittelbar erfahrbar. In 
der Moderation zeigt sich, dass das Format gut geeig-
net ist, um respektvolle Diskussionen zu fördern und 
marginalisierte Perspektiven sichtbarer zu machen.

Die Projektpraxis zeigt, dass junge Menschen sehr 
differenziert über politische Themen sprechen kön-
nen, wenn sie passende Rahmenbedingungen vorfin-
den. Wir beobachten, dass durch bestärkende Mode-
ration mehr Perspektiven eingebracht oder bestärkt 
werden. So haben wir beispielsweise in unserem Pro-
jekt ein AMA mit einem katholischen Priester ange-
boten, das sehr polarisierend wahrgenommen wurde. 
Dennoch ist es uns gelungen, einen deeskalierenden 
Raum zu schaffen, in dem wir an die demokratische 
Werte in Diskussionen erinnert haben. 

Wir wollen erreichen, dass Unterstellungen durch 
Nachfragen ersetzt werden und Argumente ausge-
führt statt zugespitzt werden.

Die Erfahrungen aus der Projektarbeit zeigen je-
doch auch, wie stark die Rahmenbedingungen politi-
scher Bildungsarbeit von Förderstrukturen abhän-
gen. Programme wie „Demokratie leben!“ ermögli-
chen erst, neue Ansätze für demokratische Teilhabe 
im digitalen Raum zu entwickeln und zu erproben. 
Gleichzeitig erleben wir, wie viele Projekte, derzeit 
eine Phase großer Unsicherheit hinsichtlich der zu-
künftigen Förderbedingungen. Diese Unsicherheit 
wirkt sich unmittelbar auf die Projektarbeit aus, etwa 
durch befristete Beschäftigungsverhältnisse, er-
schwerte langfristige Planung und den Verlust von 
Fachwissen, wenn qualifizierte Mitarbeitende den 
Bereich verlassen müssen. Gerade in einer Zeit, in der 

digitale Debattenräume zunehmend von Polarisie-
rung, Desinformation und feindseliger Kommunika-
tion geprägt sind, wäre ein Rückzug aus der Förde-
rung demokratischer Bildungsarbeit ein fatales Si-
gnal. Projekte wie DEBATE zeigen, dass demokrati-
sche Diskussionskultur im digitalen Raum aktiv ge-
staltet werden kann: Sie braucht jedoch stabile Struk-
turen, verlässliche Förderung und langfristige Per-
spektiven.

Warum Unterstützung in diesem Bereich wichtig ist

Politische Meinungsbildung junger Menschen findet 
heute selbstverständlich in sozialen Netzwerken statt. 
Plattformlogiken, Dynamiken von Sichtbarkeit und 
Eskalation sowie algorithmische Strukturen prägen, 
welche Inhalte Aufmerksamkeit erhalten. Demokra-
tische Bildung muss diese Realität ernst nehmen. Sie 
darf digitale Räume nicht nur als Risiko betrachten, 
sondern muss sie als gestaltbare Öffentlichkeiten ver-
stehen. Projekte wie DEBATE zeigen, dass Moderati-
on, Transparenz und Beteiligungskultur konkrete 
Wirkung entfalten können.

Unterstützung in diesem Bereich bedeutet, jun-
gen Menschen Werkzeuge an die Hand zu geben, um 
sich informiert, reflektiert und selbstwirksam in      
digitale Debatten einzubringen. Es bedeutet auch, 
Schutzräume und klare Regeln zu etablieren, die    
demokratische Auseinandersetzung ermöglichen.

Anmerkungen
1       Subreddits sind themenspezifische Unterforen auf der Plattform 

Reddit, die von Nutzenden erstellt werden, um Beiträge (Texte, 
Links, Bilder, Videos) zu diskutieren, zu teilen und durch Upvotes/
Downvotes zu bewerten.
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